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ie Deutſche Geſellſchaft für Uunſt und Wiſſenſchaft hat in dem Berichtsjahre ihre Aufgabe, 

die künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen in Bromberg und Umgegend zu einigen 

und zu fördern, mit dem gleichen Erfolge durchgeführt, der ihre Wirkſamkeit im erſten 
Halbjahre ihres Beſtehens frónte. Der ſtets rege Beſuch, der den allgemeinen, den Mitgliedern 
ſämtlicher Abteilungen zugänglichen Veranſtaltungen zuteil wurde, und das nie erlahmende 
Intereſſe, das ſich für die von den einzelnen Abteilungen entfaltete Tätigkeit kundgab, ſind die 
ſicherſte Gewähr dafür, daß die Deutſche Geſellſchaft auf den richtigen Wegen wandelt und im 
geiſtigen Leben unſerer Stadt ſich eine tonangebende Stellung erworben hat. 


25 


Den laut Satzungen bei Gründung der Geſellſchaft auf drei Jahre gewählten Vorſtand 
bildeten am Beginn des Geſchäftsjahres die Herren: Oberregierungsrat Dr. Albrecht (Vorſitzender), 
Stadtrat Wolff (Schriftführer), Uommerzienrat Aronſohn (Schatzmeifter), Realgymnaſialoberlehrer 
Bock, Gewerberat Böhm, Kaufmann Creutz, Geheimer Baurat Demnitz, Chefredakteur Ginſchel, 
Chefredakteur Gollaſch, Rechtsanwalt Köppen, Schulrat Maigatter, Landgerichtspräſident Rieck, 
Kaufmann Rudenfchuh, Gymnaſiallehrer Schattſchneider, Gymnaſialoberlehrer Dr. Erich Schmidt, 
Brigadekommandeur Generalmajor Wagener, Architekt Weidner, Juſtizrat Wolfen. Der Vorſtand 
erfuhr im Laufe des Jahres einige Veränderungen: Herr Kaufmann Ruckenſchuh, erſter Vor- 
ſitzender und Delegierter des Grcheſtervereins, legte fein Vorſtandsamt nieder und wurde durch 
den zweiten Vorſitzenden des Orcheſtervereins, herrn Kaufmann Röpke, erſetzt. Durch Dorftands- 
beſchluß vom 8. Januar 1904 wurden ferner die Herren Gberbürgermeiſter Knobloch und Stadt: 
bibliothekar Dr. Minde-Pouet bis zu ihrer definitiven Wahl, die in der Generalverſammlung 
erfolgen muß, als beratende Mitglieder kooptiert. Am Schluſſe des Berichtsjahres legte ſodann 
Herr Stadtrat Wolff ſein Amt als Schriftführer nieder, das er von Beginn an zum Beſten der 
Geſellſchaft mit größter Hingebung verwaltet hatte. Bis zur Neuwahl des Schriftführers in der 
Generalverſammlung übernahm Herr Dr. Minde Pouet die Geſchäftsführung. 

Die Fahl der Mitglieder ſtieg im Berichtsjahre von 811 auf 925. Dieſen Zuwachs ver- 
dankt die Geſellſchaft hauptſächlich der Gründung der neuen Abteilung für Literatur. 

Der Rechnungsabſchluß des erſten Halbjahres hatte infolge des umfangreichen Arbeits- 
programmes einen Fehlbetrag ergeben. Der Vorſtand wandte ſich daher am 5. Juni 1905 an 
Seine Exzellenz den Herrn Oberpräfidenten mit der Bitte um Erhohung der bisher gewährten 
Beihilfe von 3000 Mk., damit die Tätigkeit der Deutſchen Geſellſchaft nicht nur nicht beſchränkt 
werden müßte, vielmehr noch mannigfaltiger geſtaltet und ferner den Wünſchen der Einzel— 
abteilungen auf Erhöhung der Suſchüſſe Folge gegeben werden könnte. Dieſer Bitte hat 
Seine Exzellenz der Herr Oberpräfident bereitwilligſt entſprochen und durch Erlaß vom 
30. November 1903 der Geſellſchaft noch 1200 Mk. überwieſen. Dieſe Summe iſt zur Erhöhung 
der Etatspofitionen für Vorträge, zur Keſtzahlung für das Skioptikon, zur Unterſtützung der 
Singakademie, zur Erhöhung des Suſchuſſes an die Abteilung für Naturwiſſenſchaften und zur 
Subventionierung der neugegründeten Abteilung für Literatur verwendet worden. 


Vorstand 
und Mitglieder. 


Zuschuss des 
Oberpräsidenten, 


Gründung der 
Abteilung 
für Literatur. 


Lesejimmer. 


Finanzielle Cage. 


Dieſe neue Abteilung, deren Bildung ſchon bei der Gründung der Deutſchen Geſellſchaft 
von den Literaturfreunden unſerer Stadt angeregt worden war, konſtituierte ſich am 18. Dezember 1905. 
Sie hat ſich als ſehr lebenskräftig erwieſen und, wie aus dem unten folgenden Sonderberichte 
ſich ergibt, bereits eine äußerſt vielſeitige Tätigkeit entfaltet. 

Das am 4. Januar 1903 im Haufe Kaiferftrage | für die Mitglieder der Geſellſchaft ein- 
gerichtete Leſezimmer, in dem die von den Abteilungen gehaltenen und eine Fahl anderer allgemein 
wiſſenſchaftlicher, belletriſtiſcher und kunſtgeſchichtlicher Feitfhriften auslagen, ift aufgegeben worden, 
ſeitdem die ſtädtiſche Verwaltung im Gktober vorigen Jahres eine eigene Stadtbibliothek ge: 
gründet hat. Das Leſezimmer war, ſolange es von der Deutſchen Geſellſchaft verwaltet wurde, 
jeden Nachmittag, auch Sonntags, von 4 bis 7 Uhr geöffnet. Infolge der wenig günſtigen Lage 
und der naturgemäß nur geringen Beſtände an Seitſchriften und Büchern iſt der Beſuch kein 
beſonders reger geweſen. Er belief ſich an 227 Tagen auf nur 281 Perſonen. Die 
neu gegründete Stadtbibliothek mit ihren reichen Bücherſchätzen und den großen Aufgaben, die ſie 
ſich ſtellt, wird in ganz anderer Weiſe, als es der Deutſchen Geſellſchaft je möglich geweſen wäre, 
die mit der Schaffung des Leſezimmers angeftrebten Ziele verwirklichen können. Die Deutſche 
Geſellſchaft ſchloß daher am 14. Oktober 1903 mit dem Magiſtrat einen Vertrag, in dem ſie 
das geſamte Inventar des Leſezimmers und die vorhandenen Bücherbeſtände an die Stadtbibliothek 
abtrat und fih verpflichtete, den bisher für das Seitſchriften-Abonnement aufgewandten Betrag 
auch fernerhin der Stadtbibliothek zur Fortſetzung des Abonnements dieſer Seitſchriften zu zahlen. 
Das Leſezimmer iſt am 26. Februar wegen Umzugs der Stadtbibliothek in die neuen Räume 
Danzigerſtraße 19, wo es erweitert, neu eingerichtet und mit großen Bücherbeſtänden und Zeit: 
ſchriften aller wiſſenſchaftlichen Fächer ausgeſtattet werden foll, geſchloſſen worden, ſo daß es 
feitdem von den Mitgliedern der Deutſchen Geſellſchaft nicht beſucht werden konnte. 

Die finanzielle Lage der Geſellſchaft ift im Berichtsjahre eine günſtigere geweſen als im 
Vorjahre. Dank der erhöhten Beihilfe des Herrn Oberpräfidenten iſt es möglich geworden, die 
Rechnung ohne ein Defizit abzuſchließen, wie ſich aus dem hier folgenden kurzen Überblicke über 
die Einnahmen und Ausgaben ergibt: 


Einnahmen | Mk. pr | Ausgaben 


WMitglicderbeiträge . . . . Unterbilanz aus dem Vorjahre . 124 42 
Zuſchuß des Oberpräfidenten . Zuſchüſſe an die Abteilungen . 7972 40 
Zuſchuß der Abteilung für Technik || Dortragsfoften . 2204 60 

für einen Dortrag . || Derwaltungsfoften 4 1006/84 
Eintrittsgelder für die Vorträge. | Reftzahlung für das Sfioplifon . 537 |— 
Sfioptifonverleihung . || Drudfachen, Inſerate, Porti . 276 90 


Einrichtung und Betrieb des Leſe— 
zimmers . 
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Das Vortragsprogramm wies wieder eine größere Anzahl von Veranſtaltungen auf, die, 


Allgemeine 


von den einzelnen Abteilungen vorgeſchlagen, als allgemeine ſämtlichen Mitgliedern zugänglich Veranstaltungen. 


gemacht, und deren Koften auf den allgemeinen Fonds übernommen wurden. Es waren dies 
folgende Vorträge und Konzerte : 
1. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Litzmann-Bonn: „Ernſt von Wildenbruch und das deutſche 
Drama der Gegenwart.“ 5. Oktober 1905. 
2. Dr. Richard Münnich -Berlin: „Die Entwicklung der Liedkompoſition im 19. Jahr- 
hundert.“ (Mit praktijhen Beiſpielen.) 12. Oktober 1903. 

5. Generalkonſul E. von Heſſe-Wartegg-Luzern: „Die Entwicklung von Nordamerika 
und feine drohende Weltherrſchaft.“ Mit Ausſtellung von Photographien.) 
9. Januar 1904. 

4. Profeſſor Dr. Max Schmid⸗Aachen: „Aus Altnürnbergs Blütetagen.“ (Mit far: 
bigen Lichtbildern.) 18. Januar 1904. 
5. Oberlehrer Dr. Fredrich Poſen: „Aus der Heimat Homers.” (Mit Lichtbildern.) 
22. Februar 1904. 
6. Univerſitätsprofeſſor Dr. Detmer-Jena: „Bakterien und ihr Leben.“ (Mit Demon: 
ftrationen.) 4. März 1904. 
7. Drei populäre Symphonie-Konzerte, ausgeführt von der Kapelle des 34. Regiments: 
Beethoven Nr. 8. 30. Oktober 1903. 
Raff, Waldfymphonie. 25. Januar 1904. 
Brahms Nr. 2. 29. Februar 1904. 

Dieſe Deranftaltungen waren, mit Ausnahme der Symphoniekonzerte, für die ein Eintritts- 
geld von 0,50 Mk. erhoben wurde, allen Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich. 
Für die Familienangehörigen war der Preis der Eintrittskarte auf 0,25 Mk. feſtgeſetzt mit der 
Beſchränkung, daß, mit Kückſicht auf den nur höchſtens 550 Perſonen faſſenden Saal des Zivil: 
kaſinos, jedes Mitglied nur zwei Familienkarten entnehmen durfte. Die Vorträge unter Nr. 2 und 
4 und die Symphoniekonzerte fanden im Schützenhauſe ſtatt. 

Neben dieſen Vorträgen wurde zum erſten Male der Verſuch gemacht, in das Programm 
der Deutſchen Geſellſchaft auch Dolfsunterhaltungen aufzunehmen, um die ſich Herr Oberlehrer 
Weſtphal in früheren Jahren bereits große Verdienſte erworben hatte. Es wurde eine Kom: 
miſſion zur Vorbereitung derartiger Deranftaltungen gewählt, der außer Herrn Weftphal die Herren 
Oberlehrer Dr. Erich Schmidt und Stadtrat Wolff angehören. Es fanden bisher zwei Volksunter— 
haltungen ſtatt, beide Sonntags nachmittag im großen Saale des Schützenhauſes und gegen ein 
Eintrittsgeld von 0,10 Mk. jedermann zugänglich. Die Mitglieder unſeres Stadttheaters, der 
Handwerker-Sängerbund und die Herren Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet und Referendar Schick 
hatten in liebenswürdigſter Weiſe ſich in den Dienſt der Sache geſtellt, und ſo konnte dem zahl— 
reich herbeigeſtrömten Publikum neben ernſt belehrenden Vorträgen („Vorführung und Erläuterung 
von Munſtwerken in Lichtbildern“ und „Recht, Strafrecht, Süchtigungsrecht”) Geſang und Spiel 
in heiterer Abwechſlung geboten werden. Solche Volksunterhaltungen ſollen wegen des großen 
Erfolges, den fie gefunden haben, in Zukunft in größerer Hahl ſtattfinden. 
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Außerſt reges Leben entfalteten die einzelnen Abteilungen auf dem Gebiete ihrer Wiſſenſchaft. 
Auch fie veranſtalteten neben ihren Vereinsabenden größere öffentliche Vorträge, die den Mit: 
gliedern der Abteilung unentgeltlich, den Mitgliedern anderer Abteilungen gegen ein Eintrittsgeld 
von 0,25 Mk. zugänglich waren. 


> Volksunter- 
baltungen. 


Abteilung 
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Abteilung für Gelchichte. 
In der Hauptverſammlung am 22. Mai 1903 wurde der bisherige Vorſtand: Landgerichts- 


für Geschichte. präfident Ried (J. Vorſitzender), Oberlehrer Dr, Erich Schmidt (2. Vorſitzender), Königl. Forſt⸗ 


meiſter Schulz (Schriftführer), Geh. Kommerzienrat Franke (Kaffenführer), Oberlehrer Dr. Baumert 
(Archivar), Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Kentier Dietz, Gymnaſialprofeſſor Dr. Ehrenthal, 
Seminaroberlehrer Kod, Regierungs- und Baurat Schwarze, Hauptmann a. D. Timm, Gymnaſial- 
oberlehrer Wandelt, Kaufmann Georg Werckmeiſter wiedergewählt, und zwar gemäß den in der 
Sitzung angenommenen neuen Satzungen der Abteilung auf 3 Jahre, und im Laufe des Jahres 
Herr Oberlehrer Dr. Stoltenburg kooptiert. Durch Fortziehen einiger Mitglieder aus Brom— 
berg ging deren Hahl von 292 auf 274 zurück. Die Abteilung hat einen Ehrenvorſitzenden, 
Regierungspräfident a. D. von Tiedemann, und 5 Ehrenmitglieder. Der Zuſchuß, den die Ab- 
teilung von der Deutſchen Geſellſchaft erhielt, belief fih, wie im Vorjahre, auf 1400 Mk. Der 
zwiſchen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen und der Abteilung unter dem 
12. Auguſt 1899 geſchloſſene Vertrag iſt bis zum Ablauf des Jahres 1905 verlängert worden, 
nachdem der Herr Miniſter für das Jahr 1904 wieder einen Huſchuß von 400 Mk. bewilligt 
hat. Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen erklärte ſich in entgegen— 
kommendſter Weiſe damit einverſtanden, den Beitrag für jedes an die Mitglieder zu liefernde 
Exemplar der „geitſchrift der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen“ und der „Hiſtoriſchen 
Monatsblätter für die Provinz Poſen“ auf 8,50 Mk. herabzuſetzen. 


Die Sammlungen der Abteilung erfuhren wieder eine erfreuliche Bereicherung. In erſter 
Linie die vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen Sammlungen, in dieſem Jahre aber nicht durch 
Ausgrabungen, für die ſich eine Gelegenheit nicht bot, ſondern durch gütige Zuwendungen von 
feiten der Herren Landesbauinſpektor Siemski in Bromberg (2 Urnen), Rechtsanwalt Köppen in 
Bromberg (1 Steinhammer), v. Uitzmann Cadoff (Stücke von kulturgeſchichtlicher Bedeutung und 
Photographien), Gemeindevorſteher Rogalla in Schleuſenau (2 Bronze-Armbänder), Haupt: 
mann a. D. Timm in Bromberg (| Bronze-Armring) und Gajtwirt Woythaler in Bromberg 
(verfchiedene Innungs-Altertümer). Ferner wurden dem Denkmälerarchiv photographiſche Auf: 
nahmen der Burgruine Denetia bei Snin einverleibt, die gelegentlich einer Beſichtigung der Ruine 
ſeitens mehrerer Mitglieder des Vorſtandes am 5. Mai 1905 gemacht worden waren. Dieſe 
Sammlungen waren während der Sommermonate Sonntags von 11 bis | Uhr geöffnet und wurden 
von 256 Perſonen beſucht. Auch die Bücherei wurde durch Geſchenke der Herren Gymnaſial⸗ 
direktor a. D. Marg zu Charlottenburg und Lehrer Ulemm zu Czarnifau vermehrt. 


Die Unterbringung dieſer Sammlungen bildet nach wie vor der Abteilung größte Sorge. 
Der in der Nonnenkirche zur Verfügung ſtehende Raum für die vorgeſchichtlichen und geſchicht— 
lichen Denkmäler erweiſt ſich ſchon ſeit Jahren als viel zu klein und geftattet nicht im ent— 
fernteſten die vom wiſſenſchaftlichen und äſthetiſchen Geſichtspunkte aus geforderte Aufſtellung, 
auf die eine fo wertvolle Sammlung Anſpruch erheben darf. Leider ſcheint auch der Zeitpunft, 
wo die ganze Nonnenkirche, die jetzt in den von der Abteilung für ihre Sammlungen lange Be: 
gehrten Räumen noch immer die ſtädtiſche Feuerwehr beherbergt, der Abteilung für ihr Muſeum 
übergeben werden kann, noch in weiter Ferne zu liegen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß nun 
wenigſtens die bisher in einem feuchten Keller des Königl. Gymnaſiums aufbewahrten ethno: 
graphiſchen Gegenſtände durch das bereitwillige Entgegenkommen des Herrn Stadtbibliothekars 
Dr. Minde⸗Pouet in den Räumen der Stadtbibliothek eine ſichere Unterkunft gefunden haben, und 
daß auch die Bücherei der Abteilung nach ihrer bereits beſchloſſenen Abgabe an die Stadt— 
bibliothek aus den Kellerräumen des Gymnaſiums entfernt und durch ihre Verſchmelzung mit 
den Beſtänden der Stadtbibliothek nun erſt allgemein nutzbringend zugänglich gemacht werden kann. 


* 


In hergebrachter Weiſe fanden allmonatlich Abteilungsſitzungen ſtatt, aus deren Tages- 
ordnung folgende Vorträge herausgehoben fein mögen : i 
J. Seminaroberlehrer Koch-Bromberg: „Der Staatsvertrag vom Jahre 1657 zwifchen 
dem Großen Kurfiirjten und dem Könige Johann Kafimir von Polen.“ 23. Of 
į tober 1903, 
2. Chefredakteur Gollaſch-Bromberg: „Bromberg vor 50 Jahren” 20. Juni 1904. 
Mit diefer Derfammlung war die Feier des Stiftungsfeſtes verbunden. 
5. Ureisſchulinſpektor Uempf-Labiſchin: „Eine Reife im gelobten Lande von Haifor 
nach dem See Genezareth.“ 11. Februar 1904. 
4. Hauptmann a. D. Timm-Bromberg : „Die Aburteilung der aus Rußland nach Poſen 
übergetretenen Tſcherkeſſen vor dem Bromberger Schwurgericht im Jahre 1851.“ 
11. Februar 1904. 
5. Rabbiner Dr. Walter- Bromberg: „Die Verfaſſung der Synagogengemeinóen in 
Preußen.“ 11. März 1904. 
Außerdem veranſtaltete die Abteilung einen öffentlichen Vortrag: 
6. Archivrat Profeſſor Dr. Warſchauer-Poſen: „Aus der Kolonifationstatigfcit Friedrichs 
des Großen im Vetzediſtrikt.“ 16. November 1905. 


Abteilung für Daturwilfenfchaften. 

Den Vorſtand bildeten die Herren Realgymnafialoberlehrer Bock (J. Vorſitzender), Bym: 
naſiallehrer a. D. Braun (2. Vorſitzender), Rektor Augſchun (1. Schriftführer), Dr. med. Grof- 
kopff (2. Schriftführer), Direktor Nordmann (Schatzmeiſter). Die Abteilung wuchs von 74 Mit- 
gliedern auf 78 an. Der ihr von der Deutſchen Geſellſchaft gewährte Zuſchuß wurde von 
130 auf 200 Mk. erhöht. 


Monatlich fanden zwei Sitzungen ftatt, in denen kürzere oder längere Referate und folgende 
größere Vorträge gehalten wurden: 

J. Realgymmafialoberlehrer Bock: „Florenſkizzen aus deutſchen Mittelgebirgen“ mit De: 
monſtrationen an Ort und Stelle geſammelter Pflanzen aus der Vorderrhön, dem Harze 
(Bodetal), dem Thüringerwald und Rieſengebirge (Melzergrund und Kammformation). 
4. Dezember 1905. 

2. Apotheker Woythaler : „Tagebuchblätter von einer Mittelmeerreiſe.“ 18. März 1904. 

3. Gymnaſiallehrer a. D. Braun: „Über das Radium.” 15. April 1904. 

Ferner wurde von der Abteilung in Gemeinſchaft mit der Abteilung für bildende 
Kunft folgender öffentlicher Vortrag veranſtaltet: 

4. Oberlehrer Dr. Lakowitz-Danzig: „UMunſtformen in der Natur.“ (Mit Lichtbildern.) 
25. November 1903. 

Am 16. September 1905 unternahm die Abteilung einen Ausflug nach Inowrazlaw zur 
Beſichtigung des Steinſalzbergwerkes, der Grube „Uronprinz“ und der Saline, der dank dem Ent⸗ 
gegenkommen der Behörde des Salzbergwerkes die Teilnehmer in belehrender Weiſe in die 
Geheimniſſe der Salzgewinnung einweihte. 

Beſonders hervorgehoben ſei noch, daß die Abteilung beſchloſſen hat, ihre Bücherbeſtände 
der neugegründeten Stadtbibliothek als Geſchenk zu übergeben. 


Abteilung für Technik. 
Die Abteilung zählte am Anfange des Berichtsjahres 185, am Schluſſe 178 Mitglieder. 
Sie gewann 22 neue und verlor, teils durch Tod (darunter das langjährige Mitglied Herrn 
Uommerzienrat Blumwe), teils durch Fortgang aus Bromberg, 27 Mitglieder. Das zur Seit 
älteſte Mitglied, Herr Fabrikbeſitzer Waldemar Jeniſch, wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 


A 


Abteilung für 
Daturwissen- 
schaften. 


Abteilung 
für Technik. 
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Den Vorſtand bildeten die Herren: Geh. Baurat Demnig (J. Vorſitzender), Architekt 
Weidner und Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann (ftellvertretende Vorſitzende), Gberlandmeſſer 
Biegelajh (J. Schriftführer), Gewerberat Böhm (2. Schriftführer), Ingenieur Becker (Kaffenwart), 
Direktor Müller (Bücher- und Seitſchriftenwart). Im Dorträgeausſchuß arbeiteten die Herren 
Gewerberat Böhm, Gewerbeaſſeſſor Dr. Brandes, Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann, Ingenieur 
Luft, Kaufmann Krag. Der von der Deutſchen Geſellſchaft der Abteilung gewährte Suſchuß 
betrug 1200 Mk. 


Von den zahlreichen Vorträgen, die die Abteilung veranſtaltete, waren die folgenden öffentlich 
und allen Mitgliedern der Deutſchen Geſellſchaft zugänglich: 
1. Fürſtenberg, Dozent an der Berliner Humboldt— Akademie: „Technik und Ratur: 
wiſſenſchaften im alten Babylon.“ (Mit Lichtbildern.) 26. Oktober 1903. 
Architekt Weidner-Bromberg: „Die moderne bürgerliche Wohnung, ihre äſthetiſche 
und hygieniſche Durchbildung.“ (Mit Lichtbildern.) 25. Januar 1904. 
Die anderen wurden in den Abteilungsſitzungen gehalten, davon Nr. 12 und 15 
unter zahlreicher Beteiligung von Damen: 
3. Ingenieur Cützenkirchen⸗Breslau: „Sauggas-Generator-Motoren.“ 6. April 1905. 
4. Ingenieur Barnaß⸗ Bromberg: „Vernſtlampe, Liliput: Bogenlampe.“ 20. April 1903. 
5. Maurermeiſter H. Jeniſch⸗Bromberg: „Ebenitfußboden.“ 15. Juni 1903. 
6. Sivilingenieur Wulff-Bromberg: „Über paraboliſche Glühlichtreflektoren und elek— 
triſche Lichtbäder mit Jntenfivbeftrahlung.” 19. Oktober 1905. 
. Bewerberat Böhm— RE: „Torffeuerung für Lokomotiven, automatiſche Arer- 
feuerung für Dampfkeſſel.“ 2. November 1903. 
8. Gewerberat Böhm— alba: „über die Feuerſicherheit von Gebäuden, Baukonſtruk— 
tionen und gewerblichen Anlagen.“ 11. November 1905. 
9. Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann-Bromberg: „Aus der Praxis des Amateurphoto- 
graphen.” (Erperimentalvortrag.) 30. November 1903. 
10. Ingenieur Barnag - Bromberg: „Behandlung elektriſcher Starkſtromanlagen.“ 
4. Januar 1904. 
11. Baurat Sderl-Bromberg : „Über Automobil-⸗Induſtrie und Verkehr.“ 6. Februar 1904. 
12. Architekt Köppen-Bromberg : „über Heizung von Wohngebäuden.” 29. Februar 1904. 
13. Ingenieur von Meibom Bromberg: „Über Milchhygiene und Galalith.“ 7. März 1904. 
14. Ingenieur Luft⸗Bromberg: „Neuerungen auf dem Gebiete der Sanitätstechnik.“ 
21. März 1904. 
15. Gewerberat Böhm-Bromberg: „Dampfturbinen.“ 28. März 1904. 
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Es wurde befchloffen, die in der Abteilung gehaltenen Vorträge, ſowie die Protokolle und 
übrigen Verhandlungen in zwangloſen Heften in Form der bisherigen Jahresberichte drucken zu 
laſſen. Das erſte dieſer Hefte iſt bereits erſchienen. 

Auch die Abteilung für Technik hat bereits die zunächſt unter Wahrung des Eigentums 
zu erfolgende Abgabe ihrer Bücherbeſtände an die neugegründete Stadtbibliothek erwogen, und 
es ſind gegen Schluß des Berichtsjahres Verhandlungen nach dieſer Richtung mit dem Magiſtrat 
angeknüpft worden. 

Die Abteilung hat fich neben dem Ernſt der Arbeit auch die Pflege der Geſelligkeit, die die 
Mitglieder und deren Angehörige einander näherbringen ſoll, wie in früheren Jahren, ſo auch in 
dem letzten angelegen ſein laſſen. Sie veranſtaltete im Sommer einen Ausflug mit Damen nach 
Oſtrometzko und im Winter am 20. Februar 1904 ein großangelegtes Koftümfeft, dem der Ge 
danke „das deutſche Märchen“ zugrunde gelegt war. 
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Abteilung für bildende Kunst. 

Die Abteilung zählte am Anfang des Berichtsjahres 222, am Schluſſe 225 Mitglieder. 
In den aus den Herren Stadtrat Wolff (Vorſitzender), Juſtizrat Wolfen (Schriftführer), Kaufmann 
Franke (Maſſenführer), Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Buchhändler Fromm, Lithograph Jaekel, 
Hauptmann von Koblinsfi, Oberlehrer Dr. Erich Schmidt beſtehenden Vorſtand wurde Herr 
Stadtbibliothefar Dr. Minde-Pouet kooptiert. 

Der Suſchuß der Deutſchen Geſellſchaft betrug 700 Mk. 

Die Abteilung begann ihre Wirkſamkeit im Berichtsjahre mit einer Kunftausftellung, die in 
der für den hehren Sweck geſchmackvoll ausgeſtatteten Turnhalle der Bippelftraße ſtattfand, am 
11. April eröffnet wurde und über zwei Wochen währte. Alle Gebiete der freien Kunft, ÖL, 
Aquarell und Paſtellbilder, Handzeichnungen, Lithographien, Radierungen, Bronzen, ferner Er- 
zeugniſſe der Kunftweberei, Stickerei, Töpferei, kunſtvolle Gläfer und Beifpiele künſtleriſchen Buch— 
druckes gelangten zur Ausſtellung. Dadurch daß ganz beſtimmte Künftler und kunſtgewerbliche 
Anſtalten gebeten worden waren, für dieſe Ausſtellung beizuſteuern, war es gelungen, eine vor— 
treffliche Sammlung zuſammenzubringen, die vor allen Dingen die Kunft der Gegenwart ver- 
anſchaulichte Von Malern waren Walter Leiſtikow, Philipp Frank, Otto Feld, Otto Hermann, 
Klara Fiſcher, Karl Siegler mit Gemälden, Handzeichnungen und Lithographien vertreten; die 
Plaftif repräſentierte Ferdinand Lepke, der Schöpfer unſeres Monumentalbrunnens; die Schere: 
befer Uunſtwebeſchule hatte Wandteppiche von Leiſtikow, Sperling, Thibault, Ubbelohde, Ed- 
mann und Vogeler ausgeſtellt; die Leiſtungen der Königl. Keramifchen Fachſchule in Bunzlau führte 
eine umfangreiche Sammlung von Erzeugniſſen der Uunſttöpferei vor; die Glashütte von Fritz 
Heckert hatte eine große Hahl prächtiger Munſtgläſer gefandt, und die Steglitzer Werkſtatt ſteuerte 
Entwürfe für Buchſchmuck und Er-libris, ferner Stickereien und Bronzegeräte bei. Der Erfolg 
entſchädigte reich für die Mühen, die das FuftandeFommen der Ausſtellung gekoſtet hatte Der 
Beſuch war fo rege, daß mit Hilfe eines kleinen Fuſchuſſes durch einen hieſigen Kunftfreund 
die Ausſtellung ohne Defizit geſchloſſen wurde, und eine beſondere Freude gewährte es, daß eine 
große Fahl von Kunjtwerken und kunſtgewerblichen Gegenſtänden in hieſigen Privatbefits übergingen. 

Im Winter veranſtaltete die Abteilung zwei öffentliche Vorträge: 

1. Univerſitätsprofeſſor Dr. Muther-Breslau: „Die Uunſtbewegung der Gegenwart.“ 
7. Dezember 1905. | 

2. Stadtbibliothefar Dr. Minde-Pouet-Bromberg: „Conſtantin Meunier.” (Mit Licht⸗ 
bildern.) J. Februar 1904 
und hielt mehrere Abteilungsſitzungen mit folgender Tagesordnung ab: 

3. Maler Franz Eißing⸗Charlottenburg: „Ausſtellung eigener Werke und Erläuterung 
ihrer Technik,“ 

Stadtbibliothekar Dr. Minde ⸗Pouet-Bromberg: „Böcklins Phantaſiewelt“ (Nit 
Lichtbildern.) 27. November 1905. 

4. Stadtrat Wolff-Bromberg: „Wand und Bild“, mit Demonſtrationen; Stadtbibliothekar 
Dr. Minde-Pouet: „Bódlins Phantaſiewelt“ (Schluß). 14. Dezember 1903. 

5. Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet: „Klingers Fyklus vom Tode II“. „Referat 
über das Werk von Adolf Frey, Arnold Böcklin.“ „Kleine Beiträge zur italieniſchen 
Kenaiſſance.“ 11. April 1904. 

An dieſen Vereinsabenden wurde, zunächſt nur mit geringem Erfolge, der Verſuch gemacht, 
eine Diskuſſion über das Gehörte herbeizuführen. 

Die Abſicht des Vorſtandes, im Frühjahr eine Ausſtellung aus Bromberger Privatbeſitz zu 
veranſtalten, mußte wegen zu geringer Ausbeute aufgegeben werden. Es wurde aber geplant, 
eine derartige Ausſtellung im nächſten Jahre als Teil einer größeren allgemeinen Munſtausſtellung 
zur Ausführung zu bringen. 


Abteilung für 
bildende Kunst. 


Singakademie. 


Eiedertafel. 


Orchesterverein. 
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Abteilung für Muſik. 
Unterabteilung „Sin gakademie“. 

Die Abteilung hatte am Schluß des letzten Berichtsjahres einen Beſtand von 267 Müt- 
gliedern und ſtieg auf 286, und zwar 154 aktive und 132 paſſive Mitglieder. Der Vorſtand 
wird gebildet von den Herren Rechtsanwalt Köppen (Vorſitzender), Gymnaſiallehrer Schattſchneider 
(Dirigent), Kaufmann Franke (Schatzmeiſter), Oberlehrer Bock, Rentier Schmeckel, Frau Umts- 
gerichtsrat Maeder und Frau Profeſſor Reeck. Der Suſchuß der Deutſchen Geſellſchaft be— 
trug 1050 Mk. 

Es fanden folgende öffentliche Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Swei große Konzerte. 
a) Die Schöpfung von Haydn. 9. November 1905. 
b) Die 9. Symphonie von Beethoven. 15. Februar 1904. 
2. Swei muſikaliſche Vortragsabende. 
a) Schubert⸗Abend. 14. Dezember 1905. 
b) Beethoven-Abend. 24. März 1904, die nur von hieſigen Kräften ausgeführt 
wurden. Bei den großen Konzerten und beim Schubert-Abend wurde die Singakademie durch die 
Liedertafel in tatkräftiger Weiſe unterſtützt. 


Abteilung für Qufik. 
Unterabteilung „Liedertafel“. 

Die Abteilung wuchs von 142 Mitgliedern auf 157 an. Zum Dorſtande gehören die 
Herren Schulrat Maigatter (1. Vorſitzender), Lehrer Wache (2. Vorſitzender), Kaufmann Creutz 
(Schriftführer), Kommerzienrat Gamm (Schatzmeiſter), Gymnaſiallehrer Schattſchneider (Dirigent), 
Ingenieur Gawron, Eiſenbahnſekretär Weber. 

Der Fuſchuß der Deutſchen Geſellſchaft betrug 1000 Mk. Die Liedertafel unterſtützte die 
Singakademie bei der Aufführung der 9. Symphonie von Beethoven und beim Schubert-Abend. Sie 
veranſtaltete ſelbſtändig eine Aufführung von Max Bruchs „Damajanti“ und „Frithjof“ am 
11. Januar 1904 und wurde wieder ihrerſeits von dem Damenchor der Singakademie unterſtützt. 
Das Defizit von 400 MF., das dieſer ſonſt in idealer Hinſicht höchſt erfolgreiche Abend leider 
brachte, wurde von der Deutſchen Geſellſchaft gedeckt. 

Wie in früheren Jahren unternahm die Liedertafel auch in dieſem Sommer verſchiedene 
Sängerfahrten in die Umgegend von Bromberg. 


Abteilung für Qufik. 
Unterabteilung „Orchelter verein.“ 

Die Abteilung hatte am Anfange des Berichtsjahres 37, am Schluſſe 36 Mitglieder. Den 
Vorſtand bildeten nach dem Ausſcheiden des J. Vorſitzenden, Kaufmanns Kuckenſchuh, Kaufmann 
Röpke (Dorfigender), Kaufmann Lubach (Schriftführer), Juwelier Schröter (Naſſierer), Buchdrucker 
Dogtmann (Notenwart). 

Der Orcheſterverein erhielt einen Zufchug von 480 Mk. 


Es fanden 21 Übungsabende ſtatt, und die in dieſen Proben einſtudierten Werke wurden 
am 29. Dezember 1905 vor einem geladenen Publikum zum Vortrag gebracht, wobei die Kapelle 
des 54. Regiments Derftärfung ſtellte. Ferner veranſtaltete die Abteilung unter Leitung ihres 
Dirigenten ein populäres Symphoniekonzert am 22. März 1904, in dem unter anderem Beethovens 
1. Symphonie, Ouvertüre aus Mozarts Entführung aus dem Serail, Sphärenmuſik von Rubin: 
ſtein zur Aufführung kamen. 


RARE 


Abteilung för Literatur. 

Die Bildung einer Abteilung für Literatur war bereits gleich bei der Gründung der 
Deutſchen Geſellſchaft im Hauptporftande erwogen worden, man beſchloß aber damals, zunächſt 
im ſtillen Förderer für die ſchöne Sache zu gewinnen, weil ein Verein zur Pflege der Literatur 
bisher nicht beſtanden hatte. Es ift das Derdienft des Chefredakteurs Ginſchel, auf das Eifrigſte 
für die Verwirklichung des Gedankens gearbeitet zu haben. Es wurde unter ſeinem Vorſitz ein proviſo⸗ 
riſches Komitee gebildet, dem folgende Herren angehörten : Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Eif enbahn⸗ 
ſekretär Beckmann, Stadtverordnetenvorfteher Prof. Dr. Bockſch, Oberlehrer Prof. Engelhardt, 
Regierungspräfident von Guenther, Oberregiſſeur Röng, Baumeiſter Swenſitzky, Stadtrat Wolff, 
Juſtizrat Wolfen, in das ſpäter noch Oberlehrer Arnold, Buchhändler Fromm, Stadtbibliothekar 
Dr. Minde Pouet, Oberlehrer Dr. Erich Schmidt, Theaterdirektor Stein eintraten. Dieſes Komitee 
forderte zur Gründung der geplanten Abteilung auf und ſprach die angeſtrebten Ziele aus: den 
Sinn und das Verſtändnis für Literatur zu pflegen und zu fördern und einen Sammelpunkt aller 
ſchöngeiſtigen Intereſſen zu ſchaffen. Der freudige Widerhall, den dieſe erſten Anregungen fanden, 
bewies, welch literariſches Leben hier nach Betätigung rang. Zahlreiche Beitrittserklärungen gingen 
ein, und noch ehe die konſtituierende Verſammlung ftattfand, wurde mit den Veranſtaltungen, die 
in der Swiſchenzeit von dem des Erfolges ſicheren Komitee vorbereitet waren, begonnen. 


Nachdem noch in einer Vorbeſprechung die Satzungen beraten worden waren, fand am 
18. Dezember 1905 im Hotel Adler die konſtituierende Verſammlung ftatt, in der ausführlich die 
Swecke der neuen Abteilung dargelegt wurden. 


Ein Verein von Literaturfreunden foll geſchaffen werden zu gegenſeitiger Foͤrderung und 
freiem Meinungsaustauſch, beſtimmt, alle die, die zu geben berufen ſind, als auch die, die em⸗ 
pfangen wollen, heranzuziehen und auf dieſe Weiſe zur künſtleriſchen Erziehung des Volkes mit— 
zuwirken. Eine Beſchränkung des Programms nach irgend einer Richtung hin ift ausgeſchloſſen. 
Die un vergänglichen Schöpfungen der Dichter der Vergangenheit follen in gleichem Maße be⸗ 
rückſichtigt werden wie die Leiſtungen der modernen Literatur, und auch hervorragende Erzeugniſſe 
fremder Literaturen haben Anſpruch auf unſer Intereſſe. Entſcheidend iſt allein die geiſtige und 
künſtleriſche Bedeutung eines literariſchen Produkts. 


Sur Erreichung dieſer Siele ſollen größere Vorträge oder kleinere Referate über literariſche 
Themen oder bedeutende dichteriſche Perſönlichkeiten, ſowie über wichtige Ereigniſſe im literariſchen 
Leben gehalten werden. Für dieſe Vorträge ſollen neben den Mitgliedern der Abteilung an⸗ 
geſehene auswärtige Gelehrte oder Vortragskünſtler gewonnen werden. Dieſen Vorträgen oder 
Referaten können ſich nach Bedürfnis Debatten anſchließen, in denen jedem Gelegenheit gegeben 
wird, zu der auf der Tagesordnung ſtehenden Frage Stellung zu nehmen. Ferner ſollen die 
Werke der Dichter durch geeignete Uräfte oder durch Autoren ſelbſt zu Gehör gebracht werden. 
Dieſen Autorenabenden ſoll eine beſondere Pflege zuteil werden. Und endlich wurde geplant, im 
Stadttheater Sonderaufführungen von wertvollen dramatiſchen Werken zu veranſtalten, auch von 
ſolchen, die aus irgendwelchen Gründen von öffentlichen Aufführungen ausgeſchloſſen ſind. Der⸗ 
artige nicht immer leicht eingängliche Stücke follen in literariſchen Matineen durch Vorträge dem 
größeren Theaterpublikum nahe gebracht und dadurch das Derftändnis vorbereitet und der Ge 
nuß erhöht werden. 


Im Anſchluß an die Entwicklung dieſes Programms wurden die Satzungen verleſen und 
genehmigt und die Wahlen für den Vorſtand vorgenommen, deffen Ämter die Gewählten unter 
ſich verteilen. Der Vorſtand kann ſich durch Kooptation, für die auch Damen in Betracht kommen, 
ergänzen. Es wurden gewählt: Oberlehrer Arnold, Buchhändler Fromm, Chefredakteur Ginſchel, 
Stadtbibliothekar Dr. Minde Pouet, Oberlehrer Richert, Theaterdirektor Stein. 


Abteilung 
für Literatur. 
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Der Vorſtand verteilte in einer ſpäteren Sitzung die Ämter in folgender Weiſe: 
Vorſitzender: Stadtbibliothekar Dr. Minde Pouet, 
. Dorfitsender: Chefredakteur Ginſchel, 
Schriftführer: Oberlehrer Arnold, 
Schriftführer: Oberlehrer Richert, 
. Schatzmeiſter: Buchhändler Fromm, 
Schatzmeiſter: Theaterdirektor Stein 
und foopierte Frau Landgerichtsrat Hübner. 


Der Abteilung gehörten am Ende des erſten Berichtsjahres 172 Mitglieder an, und zwar 
58 Damen und 114 Herren. 

Der Erfolg, der die Arbeit der Abteilung von Anfang an belohnte, iſt ihr während des 
ganzen Winters treu geblieben und über das erhoffte Maß bedeutend hinausgewachſen. Die Be 
teiligung war ftets eine überaus rege. Die Abteilung ließ eine größere Reihe öffentlicher Der: 
anſtaltungen ſtattfinden: 


1. Univerſitätsprofeſſor Dr. Berthold Litzmann in Bonn: „Ernſt von Wildenbruch und 
das deutſche Drama der Gegenwart“. 5. Oktober 1903. 

2. Matinee im Stadttheater. Vortrag des Stadtbibliothekars Dr. Georg Minde Pouet: 
„Maeterlinck, der Dichter von Pelleas und Meliſande“, als Einleitung in die Auf 
führung des Werkes am Stadttheater. 25. Oktober 1905. 

5. Autorenabend von Karl Buſſe. 8. Dezember 1903. 

4. Sonderaufführung von Paul Heyſes „Maria von Magdala“ im Stadttheater. 
15. Dezember 1905. 

5. Herder⸗Feier. Prolog von Adolf Brieger-Halle. Chorgeſang der Liedertafel. Goethe 
über Herder: Aus dem „Maskenzuge vom 18. Dezember 1818.“ Rezitation aus 
Herders Werken. Edward, Schottiſche Ballade aus Herders „Volksliedern.“ Feſt⸗ 
vortrag: Profeffor Dr. Eugen Kühnemann-Pofen. 4. Januar 1904. 

6. Matinee im Stadttheater. Vortrag des Stadtbibliothekars Dr. Georg Minde Pouet: 
„Hebbels Nibelungen“, als Einleitung in die Aufführung des Werkes am Stadt: 
theater. 21. Februar 1904. 

Außerdem fanden Abteilungsſitzungen mit folgendem Programm ſtatt: 

7. Rezitation von Gerhart Hauptmanns „Hirtenlied“. Referat über Gerhart Haupt- 
manns „Rofe Bernd“. Diskuſſion über „Rofe Bernd“. 15. Februar 1904. 

8. Mant- Feier. Feſtvortrag: Oberlehrer Hans Richert. 19. Februar 1904. 

9. Diskuſſion über „Hebbels Nibelungen“. 18. März 1904. 

10. Dorlejung von Sudermanns „Jolanthes Hochzeit“ durch Theaterdirektor Walter Leo 
Stein. 25. März 1904. 

11. Diskuſſion über Ibſens „Brand“. 18. April 1904. 

12. „Proben neueren Humors.“ Gedichte von Theodor Fontane, Hugo Salus, Richard 
Dehmel, Wilhelm Buſch, Otto Sommerſtorff, Detlev v. Liliencron. Humoresken 
von Wilhelm v. Polenz und Alexander Moszkowski. (Vorgetragen von Mitgliedern 
der Abteilung.) 26. April 1904. i 

Es fei hier noch verzeichnet, daß fih die Abteilung mit einem Beitrage von 75 Mark an 
der für Detlev v. Liliencron zu ſeinem 60. Geburtstage am 5. Juni beſtimmten Ehrengabe 
beteiligte. 
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Die Abteilung erhielt in dieſem erſten Jahre nur einen FHuſchuß von 160,90 Mark; trog- 
dem war es ihr, dank dem großen Erfolge, den ihre Tätigkeit fand, möglich, die über 700 Mark 
betragenden Ausgaben aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Für das nächſte Jahr beträgt der 
Fuſchuß der Deutſchen Geſellſchaft 600 Mark. 


> 


Diefer Bericht zeigt ein erfreuliches ſtetes Vorwärtsſchreiten in der Entwicklung jeder 
einzelnen Abteilung und legt Zeugnis ab von dem regen geiſtigen Leben, das gerade durch die 
gemeinſame Arbeit aller hieſigen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Vereinigungen immer ver— 
heißungsvoller aufblüht. Dieſer ſchoͤne Erfolg wird ein Anſporn ſein, auf dem eingeſchlagenen 
Wege rüſtig weiter zu ſchreiten und die Wirkſamkeit der Deutſchen Geſellſchaft immer mehr 
auszubauen. Dies ſoll bereits im nächſten Jahre nach zwei Richtungen hin geſchehen. Erſtens 
ſollen die Volksunterhaltungen, wie ſchon oben bemerkt, in größerer Sahl veranſtaltet werden, 
und ſodann ſoll der Verſuch gemacht werden, mehrſtündige Vortragsreihen einzuführen, die weit 
mehr als die kurzlebigen Einzelvorträge eine Vertiefung des zu behandelnden Themas ermöglichen 
und ſomit der Hörerſchaft fruchtbringende Belehrung über ausgedehntere Gebiete der Wiſſenſchaft 
und Kunft zu geben vermögen. 


Bromberg, den 25. Juni 1904. 


Der Vorstand. 


Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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